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den antıken Rationalismus ZUuUr mystischen Theologıe führte un adurch auch die alt-
kirchliche Glaubensgeschichte entscheidend gepragt hat

Mar UTS Georg („unter Ium

Reformatıo Ecclesıae. Beıträge kırchlichen Reformbemühun VO der Alten
Kırche bıs S: Neuzeıt Festgabe für Erwiın Iserloh. Herausgege VO Remigıus
Baumer, 1980, 989 Seıten, geb 180, —
Erwin Iserloh, dem die vorliegende Festschrift ZU 65 Geburtstag gewidmet ist, gC-

hört den namhattesten deutschen Kirchengeschichtlern auf katholischer Seıte. eın
wıssenschafttliches UOpus wiırd durch die dem Band beigefügte Bibliographie VO 356
Nummern aufgeschlüsselt (126 Rezensionen mitgezählt). Das Schwergewicht seıner
Arbeıt liegt eindeutiı eım Jahrhundert. Der Geehrte 1St bekannt geworden durch
seine mıiıt Nachdruc vertretene Behauptung „Der Thesenanschlag fand nıcht statt“
(Untertitel des Buches VO 1966 „Luther zwıischen Retorm und Retormatıiıon“ unı
durch seıne große Darstellung der Reformationsgeschichte in Jedins Handbuc der
Kirchengeschichte (Bd I > das uch 1n spanıscher und italienischer Übersetzung
herausgekommen 1St. An diesem Punkte gESTALLEL die Bibliographie übrigens eınen 1N-

Einblick 1n die Wissenschaftsgeschichte: Arbeiten VO Iserloh sınd seıt 1967
etwa zwanzıgmal iın andere Sprachen übersetzt worden, Zeichen für die durch das
Z weıte Vatikanische Konzıil 1n Gang gekommene internationale Zusammenarbeit ka-
tholischer Gelehrter un! Verlage, dıe auf evangelischer Seıte eın Gegenstück hat Dıie
häufige Erwähnung Iserlohs als Herausgeber VO Reihen und größeren Einzelwerken
älßt zugleich erkennen, dafßß den einflußreichen katholischen Universitätstheolo-
CNn der Ge eNWart ehört.

Diese Be CuLuUuNg Geehrten unterstreicht der ewaltige and VO annähern: Cau-
send Seıten miıt 5/ Beiträgen zumeıst katholisc Kollegen (von evangelıschen
Kirchengeschichtlern sınd vertreten neben den reı unsteraner Kollegen Aland,
Brecht und Stu perich och Meıinhold und Oberman)

Das Thema 05 Bandes „Re OYrMatıo ecclesiae“ 1st 1mM erk Iserlohs selbst verankert
un! ıhm gemäß (vgl wa Bıb 1ographie Nr Z 3D 233 243) Deutlicher noch als der Tn
tel der vergleichbaren zweibändıgen Jedin-Festschrift VO  3 1965 „Reformata Retorman-
da« bekennt sıch dieser Titel 1mM ınne des Zweıten Vatikanıschen Konzıls ZUTr Retorm
als dauernder Aufgabe der Kirche. Der Band 1st 1ın 1er Abschnuitte unterteılt: Re-
tormbestrebungen 1n der Alten Kırche. I1 Probleme der Mittelalterlichen Kırchenre-
form 11L Retorm un! Reformation. Probleme der Kırchenretorm 1ın der NEUCTCN

Zeıt Eıne ausführliche Darlegung des vielseitigen Inhalts verbietet sıch in diesem Rah-
InNCN VO selbst; 1e] mehr als eine Aufzählung wichtiger Beıiträge bedeutender Mitarbei-
ter und eınen sehr subjektiven 1nweıls auf Weiterführendes und Originelles kann eine
Buchbesprechung dieses Werkes nıcht enthalten.

and eın mıiıt einer Besinnung über . >Alt:« und ; Neu« als Prinzıpien früh-
christlicher Theologie“ ( Stockmeıer); bringt 4US$S der Alten Kırche füntf Beıträge,

ber Tertullian un! monastıische Reform. Der eıt des Miıttelalters sınd 13 Beıträge
gewıdmet. Ins Auge gefalst werden Länder England, Spanıen und Deutschland

noden Leinweber, Schwaiger), Orden u.a.Ill Aufschlußreich ZuUur Frage derFı  y heıt der eologie 1im Mittelalter 1ST der Autsatz VO  - Brandt, Excepta facultate
theologica. Die Einheit VO „Imperium“, „sacerdotium“ L\I'ld „studium“ 1mM Spätmittel-
alter (201 F: der die päpstlichen Privilegien VO: Universitätsgründungen untersucht.
In das Erfurt der eıt Luthers führt umkeller miıt der Beschreibung eiıner NeCu auf-
gefundenen Handschrift AUsSs dem Weißfrauenkloster (231

Der Schwer unkt des Bandes lıegt mıt Beıträgen und über 500 Seıten eindeutig auf
dem 111 bscPnıtt „Reform un Reformation“, w1e dem Werk des Geehrten uch
entspricht. ach eiınem kurzen Beıitrag VO  - Jedin „Kirchengeschichtliches 1n der Al-

Kontroverstheologie“ (273 I:) werden zunächst Reformbestrebungen altgläubı-
CI Zeıtgenossen Luthers untersucht, wobeı zahlreiche Gestalten beleuchtet werden:
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Johannes Flamıngus, Thomas Morus, Hans Herzheimer, Barthold Moller, Johannes
Cochlaeus, Johannes Latomus, Caspar Querhamer, Juan de Celaya, Hıeronymus Em-
SeI, Friedrich Nausea. Schließlich werden TIrient un! nachtridentinische Verhältnisse
1Ns Auge gefafßt Von gewohnter Ergiebigkeit 1st der Beıtr
„Reformpapsttum 7zwischen Renaıissance und Barock“ (779 ff.) Wolfang Reinhard

Anders als noch In der Festschrift für Jedin wırd Luther interessanterweıse fast aus-

schließlich in den Beıträ der genannten evangelischen utoren ZU1 Sprache ebracht.
Eıne Ausnahme bıldet umfangreiche Beıtrag VO Manns, Luther und 1e Heılıi-
55 Alexander Ganoczy andelt ber „Hermeneutische Korrelatiıonen bel

Calvın“ (615 f
Der letzte Abschnuıtt umta{ßt MNCUNMN Beiträge verschiedenen Inhalts, die dennoch ZuU

rößten Teıl dem Gesamtthema unterzuordnen sınd un: somıt dem monumentalenRAand ıne bemerkenswerte Geschlossenheit verleihen: handelt Aland der
Überschrift „Ecclesia reformanda“ über Spener (831 {f.); wel Beıträge befassen sıch
mM1t dem Emser Kongrefß (8363 und 883 , einer MIt der Canisıus-Enzyklıka
Leos 11L (893 53 UuUS W,

Versucht INa  - das Proprium des inhaltreichen Bandes fassen, wırd InNnan

mussen: lıegt 1n der nachdrücklichen Betonung der Bedeutung katholischer Kontro-
verstheologıe des ahrhunderts für die römische Kırche. Der Entdeckung Luthers
durch katholische Theologen geht iınzwischen eine Entdeckung seıner damaligen Geg-
Ner parallel. Lortz hatte sS1e 1mM Bande seıner berühmten „Reformatıon in Deutsch-
land“ erstmals in Weıse beleuchtet, Iserloh 1n seiıner Behandlung der Retorma-
tionsgeschichte eindrücklich vorgestellt, 1U  - werden S1e auf breiter Front und vertieft
bearbeıtet. Insofern hat der Beıtrag VO:  e Remigıus Baumer, Herausgeber vorliegender
Festschrift, programmatischen Charakter, wWenNnn die FErkenntnis vertieten will, „dafß
Cochläus den bedeutenden innerkirchlichen Retormern des Jahrhunderts gehör-
te  « (334 vgl 354) Dazu paßßt CS dafß die Gesellschatft ZUTr Herausgabe des Corpus Ca-
tholiıcorum (der serloh und Baumer vorstehen) e unternimmt, in ıhrer Reihe ‚Katho-
lısches Leben und Kırchenretorm 1m Zeıitalter der Glaubensspaltung“ ben diese Maäan-
LeT.: 1n kurzen Biographien vorzustellen. ach Kardınal (äasar Baronı1ius Jedin,
Heftt tolgten zuletzt Johannes Cochlaeus (Remigıus Baumer, Heft 40/1980

Erwın Iserloh, Heftt Es ist hoffen, dafß A4AUS dieser „Ent-und Johannes Eck Edeckung“ nıcht fa sche Autwertun un! nıcht konfessionelle Selbstbestätigung C1r-

wächst, sondern vertijefte Kenntnıis Ereignisse un Bewegungen des Reformations-
jahrhunderts das schließliche Ergebnıis seın möge!

Kiel Gottfried Maron

Hergemöller, Bernd-Ulrich, Dıe Geschichte der Papstnamen, Müuünster (Ver-
lag Regensberg) 1980, 248 S, 24 Abbildungen, kart
Die Lektüre dieser „Dıie Geschichte der Papstnamen”“ betitelten Studıe verspricht

ach den Ankündigungen 1mM Vorwort hohe Erwartungen ertüllen. Dıie Papstna-
98101 schreibt hıer der Vertasser seıen „fast immer Er ebnis tiefer un! weıtrel-

Untersuchung (wıechender Reflexion“ BEeEWESCH, jedenfalls lege sıch ach gründlıc
s$1e unte:  men hat) dieses Urteıil nahe Der Papstname gehöre somıt y den ersten
eindrucksvollen un! inhaltsreichen Selbstäußerungen der ömischen Bischöte“. Er sel
„eıne historische Quelle, deren Untersuchung notwendig“ se1l „für das Verständnis der
einzelnen Persönlichkeiten, iıhrer Intentionen sSOwı1e iıhrer gesa@ten Amtsführung“.
Darüber hinaus verweıse der Papstname „1N aller Regel auf 1Ne Gruppe VO: Papsten,
auf eine kollektive Identitätszugehörigkeıt, die durch den Namen ıhren außerlichen FA
sammenhalt“ tinde Indem sıch die Päpste „einem SCMH 5System VO  an Motivatiıonen“
zugeordnet hätten, „CETWAa einem verwandtschaftlıieW1S  chen,  ® reformerıschen der olitisch-
programmatischen“, hätten sS1eE „nach außen, für die Lebenden und die ach ol enden
Generatıionen, ıhren gruppengebundenen geistigen und politischen Standort“ TI

lert. „Eıne solche Einteilung ın zeıtlıch unterschiedliche Papstgruppen” musse sOomıt


